
20. Vcrrucaria perfragüis Nyl. Nov. Zel. p. 128, Syn. Porina endochrysa 
Bab. non Mnt. — Lojka 146, Arn. 1203. 

21. Astrothelium pyrenastroides Knight, Nyl. Nov. Zel. p. 135. — Lojka 149. 
Arn. 1201 und Lojka 129: Lecanora continua Knight, sowie Arn. 

1202: Jjccanora Hartmanni Knight von der Thursday - Insel, gehören 
nicht hieher, sondern zur Flora des tropischen Neuhollands. 

Bei dieser Gelegenheit sei es gestattet nach einer brieflichen Mitthei­
lung Nylanders noch beizufügen, dass letzterer vergessen hat, seinem 
Werke p. 57 die Placopsis subparellina Nyl. n. spec. (Lecanora parellina 
Nyl. En. p. 113 p. p.) einzuverleiben. Sie unterscheidet sich von L. pa­
rellina durch kleinere Sporen; Golenso hat sie unter No. 4731 vertheilt. 
Ebenso wurde unter Obs. I, p. 145 unterlassen Pertusaria microcarpa 
(Lecanora microcarpa Nyl. En. p. 113) beizufügen. 

In die literarischen Vorbemerkungen zu Lichenes Novae Zelandiae 
möchten noch aufzunehmen sein: 

1. Nylander circa Lichenes crustaeeos Novae Zelandiae in Flora 1862, 
p. 337 ff.: 

2. Nylander addenda quaedam ad Lichenographiam Novae Zelandiae, 
ibidem 1867, p. 438ff.; 

3. v. Krempelhuber Neue Beiträge zur Flechtenflora Neuseelands (in 
Verh. d. k. k. zool.-bot. Gesellsch. in Wien). Von den hier auf­
gezählten 127 Lichenen sind nur 55 mit dem Werk Nylanders 
gemeinsam; 

4. Müller-Arg. Lichenologische Beiträge in der Flora. Daselbst sind ca. 
20 Lichenen aus Neuseeland aufgeführt. 

Konstanz, April 1889. S t izenberger . 

Litteratur. 
Emil Fiek, Exkursionsflora für Schlesien, enthaltend die phanerogamen 

und Gefass-Cryptogamen 259 Seiten. Breslau, 1. U. Kerns Verlag, 1889. 
Eine Sehritt v<.n E . F i ek ü b e r die F l o r a von Schlesien wi rd mit der allgemeinen 

Erwartung aufgenommen werden, dass sie ganz auf der H ö h e der heutigen botanischen 
Erforschung steht. Dies ist denn auch zweifellos mit dieser soeben erschienenen 
E x c u r s i o n s f l o r a f ü r S c h l e s i e n der F a l l . Sie en thä l t in einem handlichen 
Oktavbande mit g r ü n e m Leinen-Einbande eine A u l z ä h l u n g der schlesischen Gefäss-
pflanzeu etwa in der Form, wie s"e dem bekannten Buche von Curie zu Grunde ge­
legt ist. Auf eine Uebersicht (einen wirkl ichen Schlüsse l ) der na tü r l i chen Fami l i en 
folgt ein nach dem Linne'schen System angeordneter Schlüssel der Gattungen. Ich 
habe mich wiederholt d a r ü b e r ausgesprochen, dass ich sehr vorziehe, wenn die Gat­
tungsschlüsse l in die einzelnen Fami l i en verlegt werden, wo sie sich meist sehr leicht 
und übers ich t l i ch gestalten. E i n Gat tungssch lüsse l nach dem LinneVschen System 
schreckt durch seine L ä n g e und Unübers ich t l i chke i t den Anfänger nur ab, und zu 
diesen Schwierigkeiten treten dann noch die so sehr zahlreichen Ausnahmen des 
Linne'scben Pflanzensy^tems hinzu. 

Die vorliegende F l o r a behandelt die kleineren keine Schwierigkeiten darbietenden 
Famil ien und Gattungen nur k u r z , gibt aber bei den .schwierigeren Gat t in gen (Rosa 
Kubus , Hie rac ium, Epi lobium) etwas aus führ l i chere Diagnosen. Die beobachteten 
Kreuzungsformen sind am Schlüsse der Gattungen genannt, ohne Beschreibung, was 
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bei dem Zwecke des Buches durchaus zu bil l igen ist. (Sollten zwischen Melandryura 
album und rubrum in Schlesien keine Bastarde vorkommen?) 

Auffallend und ungewöhnl ich is t , dass weder die Fami l i en noch, innerhalb der­
selben, die Gattungen nummerirt sind. M a n ist, wenn man eine Fami l i e (der Gattung 
bestimmt hat, darauf angewiesen, sie im Regi>ter aufzusuchen, um dann die betreffende 
Seitenzahl zu linden. — F ü r eine folgende Auflage möch te i ch darauf aufmerksam 
machen, dass Al i sma natans unmögl ich noch l ä n g e r in der Gattung A l i s m a bleiben 
darf; Juncus acutiflorus (von F iek noch J . silvaticus genannt), hat nicht fast stielrunde 
B l ä t t e r , sondern meist von der Seite her z u s a m m e n g e d r ü c k t e ; Juncus ranarius darf 
sicher nicht als besondere A r t aufgeführt werden; der Name L u z u l a angustifolia ist 
durch L . nemorosa E . M . zu ersetzen. 

D i e Excursionsflora von Fiek bedarf gewiss keiner weiteren Empfeh lung , um in 
den betheiligten Kre isen allgemein Beachtung zu finden. 

F r . B u c h e n a u . 

Baron Ferd. von Müller, Key to the system of Victorian plants I. Dicho 
tomous arrangement of the Orders, genera and species of the native 
plants with annotations of primary distinctions and supporting charac-
teristics, Melbourne 1887 — 1888, price: five Shillings. 

Das vorliegende W e r k unseres, um die Kenntniss der australischen F l o r a hoch­
verdienten Landsmannes, welcher, wie sich aus dem Vorwor t ergiebt, seit nunmehr 
fast 50 Jahren une rmüdl i ch der botanischen Erforschung seines Adoptivvaterlandes 
sich widmet, giebt mehr, als der T i t e l verspricht. E s ist nicht nur ein »Schlüssel« 
sondern eine kurze F l o r a Victor ias , wobei Lamarcks dichotomische Methode durch­
ge füh r t ist, ohne eine Unterbrechung des Jussieu-Decandolleschen Systems. D e r 
Sch lüsse l sowohl als die Diagnosen sind k la r und p räc i s gefasst, sodass nicht zu be­
zweifeln ist, dass das W e r k beim Studium der F l o r a dieses Landestheiles vorzügl iche 
Dienste leisten und demselben viele neue Freunde zuführen wi rd . Es ist selbstver­
s tänd l ich , dass das vortreffliche Mül le r ' sche W e r k wie jede von berufenster Seite ver-
fasste F l o r a eines fremden Landes auch für den eu ropä i s chen Botaniker von grossem 
Interesse ist. E s sei hier nur bemerkt, dass die Gefässpflanzen - F l o r a von Vic to r i a 
aus etwa 1900 einheimischen Arten besteht (Alles in A l l e m sind in dem Buche 
2196 Ar t en diagnosticiert) darunter 66 Gefässkryp togamen. 

In einem Anhange werden die eingewanderten und e ingebürge r t en Pflanzen auf­
gezäh l t , die Volksnamen einheimischrr Pflanzen angegeben, und schliessl ich ein V e r -
zeichniss der Genera nach biologischen und pflanzengeographischen Gesichtspunkten 
gegeben, was für manche Zwecke die rasche Orientierung ungemein erleichtert, und 
deshalb sehr e rwünsch t ist. W e r also z. B. nachsehen w i l l , welche Wasserpflanzen, 
E p i p h y t e n , Parasiten, Küstenpflanzen, Alpenpflanzen u dgl. in Vic tor ia vorkommen, 
w i r d von dieser sehr nachahmenswerthen Einrichtung Nutzen ziehen. K . G . 

1) Wünsche, S c h u l f l o r a v o n D e u t s c h l a n d (Die höheren Pflanzen). 
Fünfte umgearbeitete Auflage. Leipzig I088. 

°2) Potonie, I l l u s t r i r t e F l o r a v o n N o r d - u n d M i t t e l d e u t s c h l a n d . 
Mit einer Einführung i n d ie Botanik. Vierte Auflage. Berlin 1889. 

W e l c h e n A n k l a n g die beiden genannten Floren gefunden haben, das geht schon 
aus der Z a h l ihrer Auflagen hervor, welche namentlich bei der Potonie'schen Flora 
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ungemein rasch aufeinander gefolgt sind. Die Einrichtung beider kann als bekannt 
vorausgesetzt werden, beide haben in den neuen Auflagen mannigfache Zusä tze und V e r ­
besserungen erfahren. D ie W ü n s c h e ' s c h e F l o r a (in welcher jetzt auch die P ter idophy-
ten enthalten sind) ist ein handliches und ü b e r s i c h t l i c h e s , zum raschen Bestimmen 
sehr angenehmes B u c h , das zudem seines Formates halber auf Excursionen ü b e r a l l 
leicht mi tge führ t werden kann , was bei der Potonie'schen F l o r a nicht wohl mögl i ch 
ist. Dieselbe besi tzt , abgesehen von den Abbi ldungen , welche — wenn auch meist 
recht bescheidener Na tu r — dem Anfänger von Nutzen sein werden, den Vorzug , 
dass eine Anzahl der namhaftesten Specialisten kri t ische Gattungen bearbeitet haben, 
wodurch die F l o r a auch für den Fachmann von besonderer Bedeutung wird ( w ä h r e n d 
die W ü n s c h e ' s c h e F l o r a , wie ihr T i t e l besagt, z u n ä c h s t eine Schulflora sein w i l l ) . 
Ausserdem besitzt sie eine E in l e i t ung , in der indess des Referenten Ansicht nach 
Einiges recht wohl wegbleiben k ö n n t e . So alles Anatomische, was für den F lor i s ten 
so gut wie gar nicht in Betracht kommt, und j a auch in jedem Lehrbuche nach­
gelesen werden kann. Dagegen h ä t t e die Morphologie , wenn ü b e r h a u p t eine solche 
Einle i tung gegeben werden sol l te , ausführ l ichere Berücks ich t igung verdient. B e i 
Besprechung der B l ü t h e n s t ä n d e finden z. B . die cymösen keine E r w ä h n u n g , obwohl 
dieselben bei manchen Diagnosen nicht übe rgangen werden k ö n n e n ; bei läufig bemerkt 
sind die Schemata für einfache und zusammengesetzte Dolden , was die Hü l l e (und 
die Hül lchenJ betrifft, nicht richtig. Die Blä t t e r der »Hül le« und des »Hül lchens« 
sind bekanntlich D e c k b l ä t t e r von B l ü t h e n s t ä n d e n resp. E i n z e l b l ü t h e n , sie k ö n n e n 
also in einem linearen Aufriss nicht in Mehrzahl unterhalb einer A x e erscheinen, wie 
dies in F i g . 18 e und /geze ichne t ist. 

W a s die Einr ich tung der Sch lüsse l betrifft, so sind diejenigen der W ü n s c h e ' s c h e n 
F l o r a bedeutend übe r s i ch t l i che r und für den Gebrauch bequemer. E s sind hier eine 
Anzah l von Unterabtheilungen gegeben, die man rasch ü b e r s i e h t , w ä h r e n d bei der 
Potonie?schen F l o r a man sich durch eine Anzah l von Verweisungs-Zahlen durcharbeiten 
muss, was zwar Raum erspart, aber sehr e r m ü d e n d ist. 

E ine Aenderung darin dürf te der sonst mancherlei V o r z ü g e bietenden, und , wie 
das Vorwor t e r w ä h n t , unter Mi twi rkung eines so kenntnissreichen Floristen wie 
Ascherson, herausgegebenen F l o r a , wenigstens nach meiner Ans ich t , zu statten 
kommen, ebenso eine grössere Be rücks i ch t i gung morphologischer Ve rhä l t n i s s e , deren 
Studium beim Unterr icht am zweckmäss igs t en mit der Untersuchung und Bestimmung 
der einzelnen Pflanzenformen verbunden wird . Jedenfalls stehen derartige F ragen 
mit der Flovist ik in n ä h e r e r Beziehung, als das vom Verf . in der Einlei tung be­
handelte »Skelet t« der Pflanzen, die » H y d r o - S t e r e i d e n « u. A . K . G . 

Ä. J . Schi l l ing, J o h a n n J a k o b D i l l e n i u s (1687—1747) s e i n L e b e n 
u n d W i r k e n . (Samml. gemeinverständlicher Wissenschaft!. Vorträge, 
herausgeg. von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. Hamburg, Ver­
lagsanstalt und Druckerei-A.-G. (vorm. J. F . Richter). 

Das vorliegende Schriftchen ist gewissermassen eine n a c h t r ä g l i c h e Festschrift 
zu der zweiten Säku la r f e i e r des 1687 i n Darnistadt geborenen namentl ich um die 
Bryologie verdienten Botanikers D i l l e n i u s , oder wie er eigentl ich hiess, D i l l . In 
etwas schwer fä l l igem Sti le werden seine Arbeiten und Lebensschicksale geschildert, 
die ihn von seiner hessischen Heimat nach E n g l a n d führ t en , wo er 1747 als Professor 
i n Oxford starb. — Es sei diese kurze Biographie hier e r w ä h n t , we i l derartige 
Schriften derzeit nur selten erscheinen, obwohl zu wünschen w ä r e , dass das Gebiet 
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der Biographie i n der Botan ik mehr angebaut w ü r d e , als dies bisher der Fa l l war-
So wissen wi r z. B . von dem Leben eines der g r ö s s t e n Bo tan ike r : Kö l reu te r ' s nur 
äussers t wenig, und auch seine Schriften, von denen die meisten i m Ver lau f eines Jahr­
hunderts nichts an W e r t h verloren haben, s ind sehr selten geworden. Eine mit einer Bio­
graphie versehene Neuausgabe derselben w ü r d e sehr verdienstlich sein. K . G. 

Mittheilung. 
Seitens der Geschäf ts führung der Naturforscherversammlung wird mitgetbeilt 

dass die botanische Section der dieses Jahr vom 17.—23. September in Heidelberg 
tagenden Versammlung ihre Sitzungen in Audi tor ium I des botanischen Instituts 
halten wi rd , und werden die He r r en , welche V o r t r ä g e in der Section zu halten 
beabsichtigen, gebeten, dieselben zuvor bei Prof. Dr. Putzer als E in füh rendem oder bei 
D r . Möbius als Schr i f t führer anzumelden. 

Personalnachricliten. 
Der P r i v a t - und Honorardocent an der k. k. Hochschule für Bodencultur in 

W i e n , Dr . K a r l W i l h e l m , ist zum ausserordentlichen Professor daselbst ernannt 
worden. 

A m 6. M a i starb zu Hamburg im Al t e r von 65 Jahren Prof. Dr. H . G . R e i c h e n b a c h 
(»Reichenbach fil.«) Director des botanischen Gartens daselbst. Haup t säch l i ch war der 
Verstorbene — namentlich in den g ä r t n e r i s c h e n Kreisen Englands, wo die Orchideen­
liebhaberei derzeit besonders gepflegt w i r d - bekannt als Orchideenkenner. Z u einer 
zusammenfassenden Bearbeitung dieser grossen Fami l ie hatte Reichenbach sich nicht 
e n t s c h l i e ß e n können . Ueber seine Sammlungen hat er in einer Weise verfügt, welche 
auf eine schwere psychische S törung resp. Vers t immung schliessen lässt. In Gardener's Chro-
nicle V o l . V No. 127 wird folgender Testamentsauszug veröffentlicht, welcher aus dem 
Englischen r ü c k ü b e r t r a g e n hier folgt. »Mein Herbar ium und meine botanische Bibliothek, 
meine Instrumente, Samensammlung etc. vermache ich dem Botanischen Hofmusei.m 
in W i e n , unter der Bedingung dass die Exemplare und Zeichnungen von Orchideen 
nicht zugänglich gemacht werden, bis 05 Jahre nach meinem Todestage verfloasen 
sind. Bis zu diesem Zeitpunkt soll meine Sammlung in versiegelten Kisten aufbewahrt 
werden. Sollte das Wiene r Institut die Annahme unter diesen Bedingungen ablehn n, 
so fällt die Sammlung unter denselben Bedingungen dem botanischen Garten zu 
Upsala zu, wenn dieses ablehnt dem Gray-Herbar der Harvard-Univers i t ä t , Cambridge, 
Mass , wenn dieses ablehnt dem jardin des plantes in Paris, aber immer unter denselben 
Bedingungen d. h. dass meine Sammlung 25 Jahre lang versiegelt bleibt »in order that 
the inevitable destruetion of the costly collection, resulting from the present craze for 
Orchids, may be avoided». Dieser Abschluss des angesammelten Mater ia l es auf Jahr­
zehnte hinaus, die Uebergehung der wissenschaftlichen Institute seines Vaterlands 
w ü r d e n unter normalen Verhä l tn i s sen doch kaum denkbar sein. 

Marburg. Universitats - Buchdruckerei (R. Friedrich). 
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